Biomais vor Krähenfrass schützen by Niggli, Jeremias
MONDKALENDER: Vom 9. bis 17. Mai 2020
Gegen 2 Uhr morgens steigt
erst Jupiter und eine halbe
Stunde später auch Saturn
über den östlichen Horizont.
Weniger als fünf Grad tren-




zu sehen ist. Am Dienstag,
den 12. Mai, stellt sich der
Halbmond rechts zu dem
Doppelgestirn, und einen
Tag später findet man den
Mond dann links der beiden
Wandler. Eine weitere Stun-
de später steigt der dritte
Planet über die östliche Ho-
rizontlinie. Es ist Mars, der
sich Tag für Tag weiter von
den beiden langsameren
Wandlern löst. Jeden Tag
entfernt er sich um ein Grad
von den fernen Planeten Ju-
piter und Saturn. Im Mor-
gengrauen sind dann alle
drei Planeten am südlichen
Himmel gut zu sehen. Am
15. Mai steht die Mondsi-
chel unterhalb von Mars.
Jetzt sieht man gut, wie die
drei Planeten das markante
Tierkreisbild Steinbock ein-
rahmen. Im Teleskop zeigt
sich dann, dass bei Saturn
noch Pluto steht und nicht




BAUERNWETTER: Prognose vom 9. bis 13. Mai 2020
ALLGEMEINE LAGE: Die
Druckverteilung ist flach.
Die Schweiz verbleibt auf
der Vorderseite eines Tiefs.
SAMSTAG: Der Samstag
verspricht vorwiegend son-
niges Wetter. Im Jura und
entlang der Voralpen ent-
stehen teils dichtere Quell-
wolken. Schauer und ein-
zelne Gewitter sind gegen
Abend etwas verbreiteter
möglich. Die Temperatur er-
reicht frühsommerliche
Werte von 22 bis 24 Grad.
SONNTAG: In der Nacht
zum Sonntag überqueren
ausgedehnte Wolkenfelder
die Schweiz. Erneut sind lo-
kale Schauer möglich.
Tagsüber scheint oft die
Sonne. Am Nachmittag und
Abend steigt das Regenrisi-










werden am Vormittag ge-
messen, danach kühlt es
kontinuierlich ab. Der Re-
gen zieht sich in den Diens-
tagmorgen hin und klingt
anschliessend ab. Am
Dienstag bleibt der Himmel
meist stark bewölkt. Ent-
lang der Alpennordseite
weht eine mässige und zeit-
weise auch kräftige Bise.
Der Mittwoch beginnt ziem-






Krähenfrass kann in Biomais-
beständen grosse Schäden ver-
ursachen oder sogar zu einem
Totalausfall führen. Besonders
bei früher Saat entwickelt sich





ses Risiko zu minimieren, wird
empfohlen, den Mais erst ab Bo-
dentemperaturen von 8 bis
10 °C zu säen, um eine rasche
Jugendentwicklung zu fördern.
Um den Mais zusätzlich vor
Krähenfrass zu schützen, sollte
er genügend tief gesät werden.
In leichten Böden kann die
Saattiefe 7 bis 8cm betragen, in
schweren Böden 3 bis 5cm. Da-
durch wird zwar die Auflauf-
phase etwas verzögert, die
Keimlinge sind aber beim Auf-
laufen stärker verwurzelt, was
sie besser gegen das Ausreissen
im Streichholzstadium schützt.
Das Walzen nach der Saat hilft,
dass die Saatreihen für die Krä-
hen weniger gut zu erkennen
sind. Auch Hofdünger oder
Maiskörner, die an der Oberflä-
che liegen, ziehen Krähen an.
Weil Krähen sehr intelligente
Tiere sind und sich schnell an
veränderte Bedingungen anpas-
sen können, sind auch die meis-
ten abschreckenden Massnah-
men nur wenige Tage wirksam.
Deshalb sollten Ballone, Flug-
apparate oder akustische Signa-
le oft verstellt und verschieden
miteinander kombiniert wer-
den. In der Praxis wird das Saat-
gut zum Teil erfolgreich mit
pflanzlichen oder homöopathi-
schen Mitteln behandelt, um die
Krähen abzuhalten. Diese na-
türlichen Mittel konnten sich in
FiBL-Versuchen jedoch nicht
behaupten. Als neuste Entwick-
lung bietet die Firma KWS den
BirdAlert an. Dieses Gerät er-
kennt Vogelstimmen und rea-
giert darauf mit unterschiedli-
chen Abwehrgeräuschen. Da er
nur aktiv ist, wenn auch Vögel
anwesend sind, soll es keine An-
gewöhnung geben.
Jeremias Niggli, FiBL
• Rüben: In vielen Zuckerrü-
benbeständen sind gekräuselte
und eingerollte Blätter zu se-
hen. Anfänglich denkt man an
einen Herbizidschaden, beim
genaueren Hinschauen wird er-
sichtlich, dass es sich in vielen
Fällen um die Schwarze Rüben-
oder Bohnenblattlaus handelt.
Um die Blattläuse erkennen zu
können, ist es wichtig, dass auch
die Blattunterseite angeschaut
wird. Die Blätter müssen ausge-
rollt und umgedreht werden.
Auch Ameisen sind Anzeichen,
dass Blattläuse da sind, weil sie
diese wegen der Futtergewin-
nung (Honigtau) fördern.
Blattläuse haben zum Glück





mehrung verhindern. Die Nütz-
linge werden gefördert, wenn
neben der Parzelle Feldränder,





dieses Jahr ist wahrscheinlich
darauf zurückzuführen, dass
sich die Blattläuse auf den Win-
terwirten wie Pfaffenhütchen
und Schneeball im warmen und
trockenen Frühling gut entwi-
ckelten und dass sie zeitig in die
WAS NICHT WARTEN KANN: Rüben und Weizen kontrollieren
Die Schwarze Rübenblatt-
laus hat natürliche Fein-
de. Damit diese gefördert




ten. Ein geringer bis mittlerer
Befall wird in der Regel gut
durch die Nützlinge reguliert.
Die Nützlinge brauchen meist
zwei bis drei Wochen, bis sie
sich etablieren und die Blattläu-
se vertilgen können. Ein starker
und langanhaltender Blattlaus-
Befall kann jedoch zu Ertrags-
ausfällen von bis zu 30 Prozent
führen, denn die Pflanzen blei-
ben im Wachstum zurück.
Falls nur wenige Nützlinge
vorhanden sind, dann liegt die
Schadschwelle im 4-Blatt-Sta-
dium bei 50 Prozent und im 6-
bis 10-Blatt-Stadium bei 80
Prozent befallener Pflanzen.
Für eine Behandlung sind fol-
gende Punkte wichtig: Verwen-
den Sie nützlingsschonende
Produkte wie Pirimicarb, be-
handeln Sie nur ausserhalb des
Bienenflugs, schalten Sie bei-
spielsweise die vier Düsen hin-
ter dem Traktor (in der Fahrgas-
se) ab, damit dort die Nützlinge
immer noch genügend Futter
vorfinden. Alternativ kann auch
am Rand der Parzelle ein Strei-
fen unbehandelt gelassen wer-
den. Wichtig ist, dass in jedem
Fall ein paar Blattläuse zurück-
bleiben, damit sich die Nützlin-
ge etablieren können. Es ist zu





kommen in allen Getreidearten
vor, vor allem aber im Sommer-
getreide. Ertragsverluste von
mehr als 10 Prozent werden nur
selten beobachtet, daher wird
der Schaden der Getreidehähn-
chen oft überschätzt. Auch
wenn bereits viele Blätter ge-
schädigt sind, kann die Getrei-
depflanze immer noch über die
Ähre und den Halm genügend
Sonnenenergie assimilieren.
Trockene und warme Witterung
fördert den Schädling; Regen
und kühlere Temperaturen kön-
nen viele Getreidehähnchen-
Eier und -Larven zum Abster-
ben bringen.
Zurzeit sind in vielen Getrei-
debeständen Getreidehähn-
chenlarven und -eier zu finden.
Kontrolliert werden die Getrei-
dehähnchen ab dem Stadium
DC 39 (Fahnenblatt entfaltet).
Die Schadschwelle liegt in die-
sem Stadium neu bei zwei Ge-
treidehähnchenlarven pro
Halm. Da die Mortalität von
Getreidehähnchen-Eiern und
-Larven sehr hoch ist, lohnt sich
eine Bekämpfung in den meis-
ten Fällen nicht, auch wenn die
Schadschwelle knapp über-
schritten wurde. Falls doch eine
Behandlung nötig ist, kann die-
se mit dem Wirkstoff Spinosad
(zum Beispiel Audienz inklusi-
ve Netzmittel) ohne Sonderbe-
willigung durchgeführt werden.
Für alle anderen Mittel braucht
es eine Sonderbewilligung.
*Die Autorin arbeitet bei der Fachstelle
Pflanzenschutz des Kantons Bern.











Für Fragen und Auskünfte stehen wir  
Ihnen gerne zur Verfügung.
Werbemarkt Schweizer Bauer 
Dammweg 9, 3001 Bern
Telefon: 031 330 95 00
Biomais vor Krähenfrass
















aufsteigender Mond (obsigend) = 
Ernte der oberirdischen Pflanzenteile
absteigender Mond (nidsigend) = 
Ernte der unterirdischen Pflanzenteile
Astronomische Daten: Goetheanum Dornach; © Grafik: Monika Mullis, Schweizer Bauer
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14. Mai 15. 02 Uhr




METEOFON ® 0900 57 61 52
Fr. 3.13/Min. ab Festnetz
Wetterprognosen und Klimainformationen 
von Experten im Dialog per Telefon
°C°C |
% Niederschlagswahr-scheinlichkeit in %
Min.- und Max.-Temp.
innerhalb von 24 Std.
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Lückiger Maisbestand durch Frass von Krähen (Bild: FiBL)
Gekräuselte, eingerollte Blätter weisen auf die Schwarze
Rübenblattlaus hin, die auf der Blattunterseite lebt. (Bild: zvg)
